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“Alles was gegen die Natur ist, hat auf Dauer keinen
Bestand.” (Charles Darwin)

“You may never know what results come of your action, but 
if you do nothing there will be no result.”
(Mahatma Gandhi)
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Struktur des Vortrags

1. Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche 
Herausforderungen

2. Innovation im Spannungsfeld von Technik und 
Gesellschaft

3. Beispiel soziale Innovation
4. These zum Schluss
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Globale Herausforderungen

Wirtschafts - und Finanzkrise

Ökologische Krise

Gerechtigkeitskrise

Krise der Reproduktionsarbeit

Vielfachkrise (vgl. Demirovic und Maihofer 2013 )
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Nationale und regionale Herausforderungen

Demographischer Wandel (Fertilitätsraten, 
Lebensdauer, Wanderungsbewegungen)

Strukturwandel des ländlichen Raumes

Urbanisierungsprozesse

Kulturelle Vielfalt

Digitalisierung
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche 
Herausforderungen

Eine auf Wachstum setzende Ökonomie ist keine adäquate 
Antwort, sondern verstärkt krisenhafte Momente, wird zum 
„Krisentreiber“ (siehe Jenaer „Postwachstumskolleg“; 
http://www.kolleg-postwachstum.de/Kolleg/Forschung.html) 

Vertreten wird die Annahme, dass „… entwickelte kapitalistische 
Gesellschaften einen kritischen Umschlagpunkt erreicht haben. Die 
bloße Fortschreibung basaler Dynamisierungslogiken genügt nicht 
nur nicht mehr, um die entstandenen Probleme zu bearbeiten, sie 
wird sogar im Hinblick auf die sozioökonomische Reproduktion der 
Gesellschaft dysfunktional“ (siehe Jenaer „Postwachstumskolleg“; 
http://www.kolleg-postwachstum.de/Kolleg/Forschung.html)
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche 
Herausforderungen
Lösung Nachhaltige Entwicklung: 

„Zusammengefasst kann Nachhaltigkeit somit als eine Form des 
ökologischen und ökonomischen Handelns verstanden werden, die 
gegenwärtigen und zukünftigen Generationen vergleichbare oder 
bessere Lebensbedingungen sichern soll, indem das dazu notwendige 
Element sorgsame Anwendung findet und entsprechend geschützt 
wird. 

Beim Konzept der Nachhaltigkeit geht es weniger darum eine exakte 
Definition zu entwickeln sondern vielmehr, „[...] um die Bestimmung 
dessen, was Bestand haben soll und um die Verknüpfung der zeitlichen 
und räumlichen Ebene, die eine Nachhaltigkeitspolitik einzubeziehen 
hat. Die Grundidee basiert also auf der einfachen Einsicht, dass ein 
System dann nachhaltig ist, wenn es selber überlebt und langfristig 
Bestand hat. Wie es konkret auszusehen hat, muss im Einzelfall geklärt 
werden." (Carnau 2011, S. 14;  
https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/definitionen_1382.htm)
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche 
Herausforderungen
Lösung Nachhaltige Entwicklung: 

„Nachhaltigkeit bedeutet die Verträglichkeit menschlicher Eingriffe in 
die Umwelt mit dem von einer Gesellschaft sozial und kulturell 
konstruierten Natur- und Umweltbild. Gleichgültig, ob es 
beispielsweise die vielbeklagte Umweltkrise im Sinne eines 
naturwissenschaftlichen Sachverhaltes gibt oder nicht; die so-
zialwissenschaftliche Sichtweise geht von einer sozialen 
Krisenwahrnehmung aus, die immer selektiv ist, und bestimmte 
(kulturell verfestigte) Muster der Bewertung nahe legt. Urteile über 
Nachhaltigkeit sind demnach Präferenzäußerungen der gegenwärtigen 
Generation über das, was sie sich selbst und den künftigen 
Generationen an Umwelt- und Lebensqualität zubilligen wollen. Dabei 
stehen vor allem Verteilungsfragenim Vordergrund.“ (Renn 1994, S. 9)
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche 
Herausforderungen

Kritik an der Nachhaltigkeitspolitik

Alberto Acosta (Ecuador, Wirtschaftswissenschaftler) 

Das Modell einer Green Economy sei nicht mehr als bloße „grüne 
Fassade - die grüne Farbe dafür kommt von US-Dollar-Scheinen“.

„Angesichts des ungebremsten Klimawandels und einer Milliarde 
hungernder Menschen müsse dringend ein Paradigmenwechsel 
her, und den habe Rio keinesfalls eingeleitet: „Wir sind von Rio 
sehr enttäuscht.“ Der Visionär Acosta fragte weiter: „Wie können 
wir eine Gesellschaft aufbauen, in der die Beziehung zur Natur in 
den Mittelpunkt gestellt wird?“

https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/weltgipfel_rio_20_rio_de
_janeiro_2012_1419.htm
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche 

Herausforderungen

Probleme / Blinde Flecken der Nachhaltigkeitsdebatte

é in Bezug auf den impact

• Gesellschaftliche Akzeptanz nachhaltiger Lösungen

• Freiwillige Selbstverpflichtung der Wirtschaft

• Partialität – Nebeneinander von nachhaltigen und nicht-
nachhaltigen Strategien

• Wechselseitige Verantwortungszuschreibung

• Mangelndes Folgen-Wissen / Reflexivität

• Resilienz von Systemen

• Instrumente folgen der Logik des Kapitalismus
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftiche

Herausforderungen

Probleme / Blinde Flecken der Nachhaltigkeitsdebatte

In der Wissenschaft: 

• Konkurrenz um Deutungshoheit unterschiedlicher Konzepte nachhaltiger 
Entwicklung

• Konkurrenz um knappe Ressourcen der Förderung 

• Asymmetrische Arbeitsteilung der Disziplinen

• Was geschieht mit den Forschungsergebnissen? 

• Stellenwert von Forschung zu Themen der Nachhaltigkeit in der 
Wissenschaft? 

• Praxispartnerforschung – gleichzeitige Ungleichzeitigkeit

• Soziale Themen blieben weitestgehend außen vor

• „Soziale-Ökologie“ als Nische

• Umsetzungsforschung?

•
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche 
Herausforderungen

Das Anthropozän

“The term Anthropocene suggests: (i) that the Earth is now moving out 
of its current geological epoch, called the Holocene and, (ii) that human 
activity is largely responsible for this exit from the Holocene, that is, that 
humankind has become a global geological force in its own right.” (Paul 
Crutzen, cit. Steffen et al. 2011) 

„Various lines of evidence, reviewed by the Intergovernmental Panel on 
Climate Change, clearly show that a large part of the modern increase in 
CO2 is the result of burning fossil fuels, with some contribution from 
cement manufacture and some from deforestation.” (Geological Society 
of London 2010, 5; vgl. auch Geological Society of London 2013) 
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche 
Herausforderungen

„Anstatt lediglich festzustellen, dass menschliche Aktivitäten 
tiefgreifende planetare Veränderungen bewirken, werden diese 
Veränderungen als Gefährdung für das Überleben der Menschheit 
bewertet. In dieser krisendiagnostisch erweiterten Bedeutung des 
Anthropozäns zeichnet sich ein neues Grundverständnis der 
Beziehungen zwischen Natur und Gesellschaft ab: 
Gesellschaftliches Handeln und natürliche Prozesse sind so eng 
miteinander verwoben, dass sie nicht mehr unabhängig 
voneinander untersucht werden können. Vielmehr wird eine 
fachübergreifende Perspektive auf sozial-ökologische Systeme 

notwendig.“ (Jahn et al. 2015, 93) 
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche  
Herausforderungen

„Der Diskurs um nachhaltige Entwicklung war stark geprägt von 
Bildern und Metaphern des Einklangs, der ‚Kohabitation‘ von Natur 
und Gesellschaft – oder auch des Untergangs der Menschheit, falls 
sie nicht auf den rechten Pfad kommt. Dagegen kann die Rede vom 
Anthropozän diesen Diskurs auf die Frage verschieben: ‚Welche 
Natur wollen wir uns schaffen?‘ Mit anderen Worten: Ist 
‚nachhaltige Entwicklung‘ eine Idee des langfristig und dauerhaft 
‚Sich-in-Beziehung-Setzens‘ von Gesellschaft zu Natur, kann 
‚Anthropozän‘ zu einer Idee des ‚Sich-neue-Beziehungen-Schaffens‘ 
verstanden werden?“ (Jahn et al. 2015, 93)
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche  
Herausforderungen

„Natur kann nicht mehr ohne Gesellschaft, Gesellschaft kann nicht 

mehr ohne Natur begriffen werden“   (Ulrich Beck 1986)
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Aktuelle gesellschaftliche und wissenschaftliche 
Herausforderungen

Vertreten wird die Annahme, dass „… entwickelte kapitalistische 
Gesellschaften einen kritischen Umschlagpunkt erreicht haben. Die 
bloße Fortschreibung basaler Dynamisierungslogiken genügt nicht 
nur nicht mehr, um die entstandenen Probleme zu bearbeiten, sie 
wird sogar im Hinblick auf die sozioökonomische Reproduktion der 
Gesellschaft dysfunktional“ (siehe Jenaer „Postwachstumskolleg“)
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é und die Lºsung

Nico Paech (2009) – Begründung der Notwendigkeit einer Transformation in 
Richtung Postwachstumsökonomie

1. Erkenntnis, dass eine Entkopplung ökonomischen Wachstums („Green 
Economy“) nicht funktioniert, sondern es immer wieder zu 
Reboundeffektengekommen ist

2. mit Befunden aus der Glücksforschung, denen zufolge die Steigerung des 
Glücksempfindens über Geld vermittelten materiellen Reichtum ab einem 
bestimmten Niveau an eine Grenze stößt 

3. Wachstum seine Rolle als Friedensstifter und Armutsreduzierernicht 
einlösen kann 

4. und, dass die ökonomischen Grundlagen des Wachstums insofern 
erodieren, als ihnen die ökologischen Bedingungen, fossile Energieträger, 
wegbrechen (vgl. ebd. 28f.).  
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é und die Lºsung

Ein politisches Projekt, das – orientiert an ökologischen Fragen 
alternativen Lebens – den Versuch unternimmt, die 
gesellschaftliche legitimierte Idee der Nachhaltigkeitund deren 
Vereinnahmung durch wirtschaftliche und politische 
Interessensakteurezu re-politisieren.

Postwachstum ist „[…] ein gesteuerter Prozess hin zu einer 
anderen, sozial-ökologisch nachhaltigen, gerechten und 
solidarischen Produktions- und Lebensweise“ (Brand 2014, 291).
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Postwachstumsgesellschaft

Elemente einer Postwachstumsökonomie nach Paech

• Suffizienz und Subsistenz

• Prozess der Deindustrialisierung: naturnahe, lokale, kollektive 
Selbstversorgung(systeme), Eigenarbeit, Regionalwährungen, 
Zinsabschaffungen und Bodenreformen

• Reduktion von  Arbeitszeit

• Prosumingoder der „arbeitende Kunde

• Teilen statt Besitzen
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é und die Lºsung

Transformative Wissenschaft

„Transformative Wissenschaft bezeichnet eine Wissenschaft, 
die gesellschaftliche Transformationsprozesse nicht nur 
beobachtet und von außen beschreibt, sondern diese 
Veränderungsprozesse (in Richtung Nachhaltigkeit; BBM) 
selber mit anstößt und katalysiert und damit als Akteur 
(teilnehmender Beobachter) von Transformationsprozessen 
über diese Veränderungen lernt.“ (Schneidewind 2015, 88)
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Transformative Wissenschaft

• Ein Konzept transformativer Nachhaltigkeitsforschung statt 
vieler? Biozentrisch?

• Transformative Nachhaltigkeitsforschung wird zur Institution 
des Wissenschaftssystems 

• Nebeneinander von transformativer Wissenschaft und 
Grundlagenforschung?

• „Arbeitsteilung“ der Disziplinen wird symmetrischer?

• Kopplung Wissenschaft und Gesellschaft vermeidet 
„Erkenntnis-Schubladen“? 

• Umsetzung als Teil transformativer Wissenschaft / 
Nachhaltigkeitsforschung?
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DoingTransdisciplinarity

Qualitätskriterien – Forschungsproblem, Forschungsprozess, 
Forschungsergebnisse

Phasen des Forschungsprozesses – co-design, co-production, co-
dissemination - und Herausforderungen für die Beteiligten 
auf beiden Seiten

Unterschiedliche Wissenstypen und (non)disziplinäre Codes

Unterschiedliche Akteure mit unterschiedlichen Logiken und 
Interessen

Wissenstransfer – Wechselseitiges Lernen

Umgang mit Normativität
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Innovation im Spannungsfeld von Technik und 
Gesellschaft
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Innovation

Innovation als Neukombination des Produktionsmittelvorrates 
einer Volkswirtschaft

- Herstellung eines neuen, d.h. bisher unbekannten Gutes
oder einer neuen Qualität eines Gutes,

- Einführung einer neuen, d.h. bislang unbekannten 
Produktionsmethode,

- Erschließung eines neuen Absatzmarktesfür den 
betreffenden Industriezweig (dieser Absatzmarkt kann schon 
vorher existiert haben, ohne dem betreffenden Industriezweig 
jedoch bekannt gewesen zu sein),

- Eroberung einer neuen Bezugsquelle von Rohstoffen oder 
von Halbfabrikaten, 

- Durchführung einer Neuorganisationwie Schaffung einer 
Monopolstellung, z.B. Vertrustung (Schumpeter 1964: 101).
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Innovation bei Joseph A. Schumpeter 
(1883 –1950) 

„Wir gehen davon aus, dass neue Produktionsfunktionen 
(Durchsetzung neuer Kombinationen) durch das Vorgehen 
neuer, für diesen Zweck gegründeter Unternehmungen in das 
System eindringen, während die vorhandenen oder alten 
Unternehmungen eine Zeitlang wie früher weiterarbeiten und 
dann unter dem Druck der Konkurrenz, mit verschiedenen 
charakteristischen Verzögerungen und, in verschiedenen 
charakteristischen Weisen, durch Anpassung an den neuen 
Stand der Dinge reagieren.“ (Schumpeter 1961: 103)
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Die Funktion „reinen“ Unternehmertums

Schumpeter definiert wirtschaftliche Entwicklung als eine Veränderung 
der Daten des Gleichgewichtszustandes durch den Übergang von einem 
gegebenen Zustand der Volkswirtschaft in einen anderen. Dieser 
Übergang kann stattfinden: 

o aufgrund des stetigen Wachstums der Bevölkerung und damit 
zusammenhängend des stetigen Anwachsens der Menge an 
produzierten Gütern, oder

o aufgrund anderer außerwirtschaftlicher Ereignisse, wie soziale 
Umwälzungen, politische Eingriffe, oder

o „... dadurch, dass manche Individuen über die wirtschaftliche 
Erfahrung und die gewohnte und erprobte Erfahrung hinausgehend 
in den gegebenen Verhältnissen des Wirtschaftslebens neue 
Möglichkeiten erkennen und durchsetzen“ (Schumpeter 1928: 483).
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Innovationsforschung im Anschluss an 
Schumpeter

- Der Prozess: Invention  - Innovation– Diffusion

(Variation  - Selektion – Gärung – Retention) 

- Die Neuartigkeit: Neu ist neu für das Unternehmen und nicht 
notwendig für die Volkswirtschaft insgesamt

- Das Ausmaß der Innovation: Verbesserungs- vs radikale 
Innovationen

- Das normative Moment: Veralltäglichung der 
Unternehmerfunktion 

- Der Akteur: Vom Individuum zum Netzwerk bzw. zum 
System

- Die Verengung: Fokus auf technische Innovationen 
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Innovationsprozess

Innovationsprozess als Kaskade: Wissen wird zuerst

ohne Verwertungskontext in der Grundlagenforschung 
produziert und – nach unbestimmter Zeit – an die 
angewandte Forschung übergeben. Hierdurch gelangt

Wissen in die Forschungs- und Entwicklungsabteilungen der 
Wirtschaftsunternehmen und schließlich in die Produktion 
und auf den Markt. 

Das Credo lautet: Was entdeckbar und erfindbar ist, wird 
eines Tages auch entdeckt und erfunden; und was entdeckt 
und erfunden wurde, wird eines Tages auch praktisch 
angewandt.
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Diffusion von Innovation

EvolutionaryEconomics: Diffusionverläuft nicht linear

Es ergeben sich neue Variationen, die darauf geprüft werden, ob sie
für das vorhandene Problem eine befriedigendere Lösung darstellen

Schumpeter: Konjunkturzyklen

Neo-Marxismus: RelevanzgesellschaftlicherKräfteverhältnisse

Nicht die technologische Eigendynamik oder die rationale Ausrichtung
auf Effizienzsteigerung sind hierbei die zentralen Kriterien für einen
erfolgreichen Diffusionsprozess, sondern die gesellschaftlichen
Kräfteverhältnisse
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Diffusion von Innovation

Everett M. Rogers (1962) Ausbreitung einer Innovation in 
einem sozialen System unter Berücksichtigung der sozialen 
Interaktionen zwischen Individuen. 

Rogers geht davon aus, dass Innovationen eher diffundieren, 
wenn sie einen großen relativen Vorteil gegenüber anderen 
Produkten haben, sie kompatibel mit bestehenden Werten, 
Erfahrungen aus der Vergangenheit und Bedürfnissen sind, 
man sie vor dem Kauf ausprobieren kann, die Effekte der 
Innovation auch für andere sichtbar und ihr Funktionsprinzip 
und ihr Gebrauch einfach sind.
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Innovation als soziale Innovation? 

Wolfgang Zapf formuliert die Notwendigkeit von sozialen
Innovationen um einen gesellschaftlichen Anschluss an
technische Innovationen zu gewährleisten und um damit
gesellschaftliche Fehlanpassungen bzw. Anpassungsrückstände
gegenüber dem technischen Fortschritt („cultural lag“) zu
überwinden.

Neben dem Verständnis von sozialen Innovationen als Folgen
technischer Innovationen hebt Zapf hervor, dass diese auch
Voraussetzungen bzw. Begleitumstände technischer
Innovationensein können.
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Innovation als soziale Innovation? 

Mitbestimmung

Partizipation

Open / user innovation

Neue Formen des Produzierens und Konsumierens 

Tauschen / Teilen /Prosumieren – gerne über das Internet! 
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Innovation als soziale Innovation? 

„Soziale Innovationen sind neue Wege, Ziele zu erreichen, 
insbesondere neue Organisationsformen, neue 
Regulierungen, neue Lebensstile, die die Richtung des sozialen 
Wandels verändern, Probleme besser lösen als frühere 
Praktikenund die deshalb wert sind nachgeahmt und 
institutionalisiert zu werden.“ (Zapf 1989: 177)
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„Eine soziale Innovation ist eine von bestimmten Akteuren bzw.
Akteurskonstellationen ausgehende intentionale, zielgerichtete
Neukonfiguration sozialer Praktiken in bestimmten Handlungsfeldern
bzw. sozialen Kontexten, mit dem Ziel, Probleme oder Bedürfnisse
besser zu lösen bzw. zu befriedigen, als dies auf der Grundlage
etablierter Praktiken möglich ist“ (Howaldt/Schwarz 2010: 89)

„Es handelt sich dann und insoweit um eine soziale Innovation, wenn 
sie – marktvermittelt oder ‚non- bzw. without-profit‘ – sozial 
akzeptiert wird und breit in die Gesellschaft bzw. bestimmte 
gesellschaftliche Teilbereiche diffundiert, dabei kontextabhängig 
transformiert und schließlich als neue soziale Praxis institutionalisiert 
bzw. zur Routine wird“ (Howaldt/Schwarz 2010: 89/90)

Howaldt, Jürgen/ Schwarz, Michael (2010b) Soziale Innovation - Konzepte, Forschungsfelder und -perspektiven. In: Howaldt, Jürgen / 

Jacobsen, Heike (Hrsg.): Soziale Innovation. Wiesbaden, VS. S. 87-108

Innovation als soziale Innovation?
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Innovation als soziale Innovation? 

„Das Neue als das in der Gesellschaft zunächst Anormale wird zu 
einer Innovation, wenn es von immer mehr sozialen Akteuren 
oder einer relevanten sozialen Gruppe als neue Normalität mit 
anderen Regeln angeboten, bekämpft oder anerkannt wird, die 
sich zeitlich als zukunftsweisend und richtungsverändernd, 
sachlich als folgenreich andersartig und überlegen und sozial als 
bessere Problemlösung oder als Fortschritt in einer bestimmten 
Hinsicht erweist und so als wertvoll erfahren werden kann“ 
(Rammert 2010: 34)
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Stufen

Dimensionen

Innovation

Relationen Referenzen

zeitlich sachlich sozial

Ebenen

semantisch pragmatisch grammatisch

Bereiche
Kunst Politik Wissenschaft

Wirtschaft Religion weitere

Werner Rammert 2010
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Diffusion sozialer Innovation? 

"Für soziale Erfindungen gilt, dass sie erst dann zur sozialen Innovation 
werden, (...) wenn sie breit angenommen und angewendet und so als 
'folgenreiche Einführung einer Neuerung in einem sozialen System' [Gerber 
2006: 13] praktisch wirksam werden.“ (Howaldt/Schwarz 2010: 66) 

Gabriel Tarde (2009), der sich Ende des 19. Jahrhunderts aus soziologischer 
Sicht mit dem Thema Diffusion von Innovationen beschäftigt hat, analysiert 
Prozesse der Nachahmung (Imitation) als konstitutive Bedingung für 
gesellschaftlichen Wandel bzw. Entwicklung. 

Zu den Faktoren, welche die Imitation von Neuerungen beeinflussen, gehören 
die Kompatibilität mit den bestehenden Strukturen, Normen und Werten und 
die imitativen Fähigkeiten der treibenden Kräfteder Imitation. Dabei können 
Imitationen sowohl im Sinne einer schöpferischen Zerstörungwirken als auch 
im Sinne des friedlichen Nebeneinander von Neuerungen. 
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Beispiel soziale Innovation

Solidarische Landwirtschaft

Das Ideal einer solidarischen Landwirtschaft (community supported
agriculture) ist ein bäuerlicher Betrieb, der einen Kreis von Menschen 
mit Lebensmitteln versorgt. Diese Gruppe von Menschen finanziert die 
landwirtschaftliche Tätigkeit, teilt sich die Ernte und trägt die Risiken 
gemeinsam. 

(nach Wild 2012) 

Das Neue: Solidarität, Prosuming, Dekommodifizierung, 
Marktunabghängigkeit
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Beispiel soziale Innovation

Typ 1: SoLawi als Teil eines gesellschaftspolitischen Wandels 

• Ziel: sozial-ökologische Transformation kapitalistischer Gesellschaft

• SoLawi als strategisches, gesellschaftspolitisches Projekt

• Kernbestandteile: basisdemokratische Selbstorganisation, Solidarisches Prosuming, 
Dekommodifizierung

Typ 2: SoLawi als spirituell-gemeinschaftliche Praxis

• Ziel: sinnstiftende Einheit von Mensch und Natur, Aufhebung von Entfremdung

• SoLawi als eskapistische, 'ganzheitliche' Perspektive

• Kernbestandteile: Gemeinschaft, Bewusstseinsbildung, anderes Wohlstandsmodell

Typ 3: SoLawi als pragmatisch-ökonomische Strategie

• Ziel: Existenzsicherung kleinbäuerlicher Landwirtschaft

• SoLawi als Vertragslandwirtschaft

• Kernbestandteile: Freiheit von Marktzwängen durch neues Vertriebsmodell,  
Transparenz
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These

Im Kontext der aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen 
haben wir es mit zwei Aspekten der Innovation zu tun: 

Innovative Lösungen zu gesellschaftlichen Problemen  - wie 
kann man sie finden / entwickeln und durchsetzen? 

Transformative bzw. transdisziplinäre Forschung / Wissenschaft 
und die Frage der Diffusion - der Lösungen und des neuartigen 
Typus der Forschung
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Rogers geht davon aus, dass Innovationen eher diffundieren, 
wenn sie einen großen relativen Vorteil gegenüber anderen 
Produkten haben, sie kompatibel mit bestehenden Werten, 
Erfahrungen aus der Vergangenheit und Bedürfnissen sind, 
man sie vor dem Kauf ausprobieren kann, die Effekte der 
Innovation auch für andere sichtbar und ihr Funktionsprinzip 
und ihr Gebrauch einfach sind.

Und Tarde: Zu den Faktoren, welche die Imitation von 
Neuerungen beeinflussen, gehören die Kompatibilität mit den 
bestehenden Strukturen, Normen und Werten und die 
imitativen Fähigkeiten der treibenden Kräfteder Imitation. 
Dabei können Imitationen sowohl im Sinne einer 
schöpferischen Zerstörungwirken als auch im Sinne des 
friedlichen Nebeneinander von Neuerungen.

Diffusion
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Kritik an transformativer Wissenschaft – Solutionismus und 
Dedifferenzierung von Wissenschaft und Politik 
(Strohschneider 2015)

Wer sind die treibenden Kräfte der Imitation? 

… und die Barrieren
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1. Wessen Probleme?

2. Prozess der Problemlösung?

3. Bessere Lösung der Probleme?

4. Diffusion vorgesehen? Wie?

5. Bedingungen der Forschung für nachhaltige Innovationen

Fragen an die Forschung
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Innovationsforschung im Anschluss an 
Schumpeter

Fokus auf technische Innovationen in der Soziologie: 

- Technikgenese als Abfolge von Öffnungs- und 
Schließungsprozessen (Michael L. Tushman und Lori 
Rosenkopf) 

„Indem wir Technikgenese als einen mehrstufigen Prozess der 
sozialen Konstruktion von Technik betrachten, setzen wir vielmehr 
voraus, dass die Akteurkonstellationen, die eine technische 
Innovation tragen, wie auch die Nutzungsvisionen im Laufe der 
Entwicklung mehrfach wechseln. Man kann diesen Prozess als eine 
Abfolge sozialer Schließungen beschreiben, der sich grob und 
idealtypisch in die drei Phasen ‚Entstehung‘, ‚Stabilisierung‘ und 
‚Durchsetzung‘ (sowie die damit verbundenen Phasenübergänge) 
untergliedern lässt …“ (Weyer 1997: 31; Herv. i. Org.)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

b.blaettel -mink@soz.uni - frankfurt.de
http://www.fb03.uni - frankfurt.de/soziologie/blaettel -mink
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